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Flamen

Sur Saljrcêtierfommlung
hesSshtnetserifcbenSeiuerbe»
»ereinä in Dcrliau fanben
fid) am 10. September 240
delegierte ein. Im Samstag
Ibenb fanb eine freie 23erei-

ftatt, an welcher Äantonlrat Sdjteßäveller im
ber Seftion fperilau bie ©äfie begrüßte. Im

Sonntag Vormittag fanb bie ©elegiertenoerfammlung
unter bem Borfit)e bei Slationalratl Scbeibegger ftatt.
Beinabe alle Santonlregierungen maren nertreten, ebenfo
bal eibgenöffifc^e Onbuftriebepartement. 3alji'esberid)t
unb Meinung mürben genehmigt unb all neues Mit»
glteb an Stelle bel oerftorbenen gellroeger (Qüricb) in
ben ^entratöorftanb geroäf)tt Malermeifiet Süggti (Ölten).
Sur bie Uebernatjme bei nädfften Berfammlunglortel
fatten fid) angemelbet SBeinfelben, Qnterlaïen, Sangen»
tt)al unb IRapperlroil. Mit 135 Stimmen mürbe 2Bein=
fetben gemäblt.

©emerbefefretär Bolmar fjielt fobann ein ^Referat
über bal îtjema: „Sicherung ber gorberungen
ber Bauljanbmerf er im Oioilgefebbud)". 94e=

batteur ïfcbumi (Sern) fprad) über bie Stellung sum
©efe^e über bie Uranien» unb Unfaüoerftdjerung im
Sinne ber Innafjme bei ©efe^el. ®ie Berfammlung
fafite mit alten gegen 6 Stimmen folgenbe Srefolution :

(ghtee mssh bc» sgituwsssn grss&et!,
Sïnbte fidj am äBaffer (fröstt.

„die bisherigen Maßnahmen ber Oentratleitung merben

gutgeheißen, unb e§ rcirb itjr ber Auftrag erteilt, roeiter»

hin für ölnnatjme bel ©efetjel su roirfen." ®er aar»
gauifclje ©emerbefefretär ©uggenbüßl hatte Neutralität
empfohlen unb ben 3eniraloorftanb beauftragen motten,
einfach für lufflärung in btefer forage §u forgen. Bool»
Oegber fprad) über lulftellunglfragen, inlbefonbere mit
iftücfftdjt auf bie Beteiligung an ber Sanbelaulftetlung
in Bern. Seine Siefen mürben einftimmig gutgeheißen.
®r. Bolmar h^H fobann nod) ein Referat über bie
Monopolrechte berGcleftrigitätlmerfe in Be»

Dug auf fjnftallationen. ®urdj Uieferat unb nad)»

folgenbe dilfuffton mürbe fonftatiert, baß in biefer Be»

giehung arge Mißftänbe befteßen. ®er 3entraloorftanb
erhielt ben luftrag, biefer ffrage unoerjüglid) feine nolle

lufmerffamfeit ju fdienten. 9îad) fünfftünbiger ®auer
mürben bie Berljattbtungen abgebrochen.

()m „Storchen" fanb fobann ein Banfett ftatt, an
meldjem ©emeinberat ©laoabetfdjer bie ©rüße ber @e=

meinbe £>erilau überbrachte. IRegicrunglrat Sohlet fprach
im Sïarnen ber Regierung unb Se|rer Bruberer im
Flamen bei fantonalen fpanbroerfer» unb@emetbeoereinl,
ferner 3"t!inben im tarnen ber romantfeben Sd)meij.
Çernach rourbe bie fantonale appenjetlifcbe lulftellung
beftchtigt.

®>er ©eœetbetterein ber Stahl Sototljum befd)toß
in feiner außerorbentlichen Berfammtung, bem 2öunfd)e
ber Seftion Oltcn nodjmall ju entfpredjen unb ben Sit)
bei fantonalen ©emerbefefretariatel bil 1. Oftober 1913
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mgung
Namen

Zur Jahresversammlung
desSchwetzerischeuGewerbe-
Vereins in Herisau fanden
sich am 10. September 240
Delegierte ein. Am Samstag
Abend fand eine freie Verei-

statt, an welcher Kantonsrat Schieß-Keller im
der Sektion Herisau die Gäste begrüßte. Am

Sonntag Vormittag fand die Delegiertenversammlung
unter dem Vorsitze des Nationalrats Scheidegger statt.
Beinahe alle Kantonsregierungen waren vertreten, ebenso
das eidgenössische Jndustriedepartement. Jahresbericht
und -Rechnung wurden genehmigt und als neues Mit-
glied an Stelle des verstorbenen Zellweger (Zürich) in
den Zentraloorstand gewählt Malermeister Niggli (Ölten).
Für die Uebernahme des nächsten Versammlungsortes
hatten sich angemeldet Weinfelden, Jnterlaken, Langen-
thal und Rapperswil. Mit 135 Stimmen wurde Wein-
selben gewählt.

Gewerbesekretär Volmar hielt sodann ein Reserat
über das Thema: „Sicherung der Forderungen
der Bauhandwerker im Zivilgesetzbuch". Re-
dakteur Tschumi (Bern) sprach über die Stellung zum
Gesetze über die Kranken- und Unfallversicherung im
Sinne der Annahme des Gesetzes. Die Versammlung
faßte mit allen gegen 6 Stimmen folgende Resolution:

Einer nwß den Brunnen graben,
Andre sich sm Wasser laben.

„Die bisherigen Maßnahmen der Zentralleitung werden
gutgeheißen, und es wird ihr der Auftrag erteilt, weiter-
hin für Annahme des Gesetzes zu wirken." Der aar-
gauische Gewerbesekretär Guggsnbühl hatte Neutralität
empfohlen und den Zentraloorstand beauftragen wollen,
einfach für Aufklärung in dieser Frage zu sorgen. Boos-
Jegher sprach über Äusstellungssragen, insbesondere mit
Rücksicht auf die Beteiligung an der Landesausstellung
in Bern. Seine Thesen wurden einstimmig gutgeheißen.
Dr. Volmar hielt sodann noch ein Referat über die
Monopolrechte der Elektrizitätswerke in Be-
zu g auf Installationen. Durch Referat und nach-

folgende Diskussion wurde konstatiert, daß in dieser Be-
ziehung arge Mißstände bestehen. Der Zentralvorstand
erhielt den Auftrag, dieser Frage unverzüglich seine volle
Aufmerksamkeit zu schenken. Nach fünfstündiger Dauer
wurden die Verhandlungen abgebrochen.

Im „Storchen" fand sodann ein Bankett statt, an
welchem Gememderat Clavadetscher die Grüße der Ge-
meinde Herisau überbrachte. Regicrungsrat Tabler sprach
im Namen der Regierung und Lehrer Bruderer im
Namen des kantonalen Handwerker- und Gewerbevereins,
ferner Zurkinden im Namen der romanischen Schweiz.
Hernach wurde die kantonale appenzellische Ausstellung
besichtigt.

Der Gewerbeverein der Stadt Solothurn beschloß
in seiner außerordentlichen Versammlung, dem Wunsche
der Sektion Ölten nochmals zu entsprechen und den Sitz
des kantonalen Gewerbesekretariates bis 1. Oktober 1913
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in DIten ju belaffen. Pad) Slblauf biefer grift foil baS

©efretariat beftnitio nach Solothurn überfiebein.

®ie Snternotionale ©rfinDer»©enoffettfcfjaft in Vafel
unterhält im StabtlfauS in Vafel ein eigenes patent an»

maltbüro mit facfjmännifct) gutauSgerüftetem Perfonal unb
erfttlaffigen, feriöfen Vertretern in allen (Staaten. SaS
Vitro übernimmt unb oermittelt alte in baS Patentmefen
einfrfjtagenben Arbeiten ju billigen greifen. ©rfinber unb
Patentinhaber füllten nicE)t fäurnen, fid) ber ©enoffenfchaft
anpfctjlieffen.

fmnöroerler» uni) ©eœerbeuerbanî) Pütifon. ®ie
auf Sonntag ben 27. SCuguft 1911 einberufene „@e
roerbetagung" beS ® emerbeoerbanbeS Pätifon
nadf tgenaz, mar teiber fcfjmach befuctjt; baS fdjöne
SBetter, baS Schieten in SflofterS unb bie glaubeit unb
tgntereffenlofigfeit einer größeren Sinzahl fpanbroerfer»,
^anbelS» nnb ©emerbetreibenben auS ber fperrfctjaft unb
bem Prättigau haben bieg oerurfacf)t. S)ie anroefenben

„©etreuen" traten bennocl) auf bie Sfbmicflung ber
Vraftanbenlifte ein, meiere roie folgt erlebigt mürbe:

®er Vortrag bei VerbanbSpräfibenten : „Drgani»
fation einft unb jetzt" geigte unS bie großen tinter»
fd)iebe in ber Drganifation ber SPeifier unb ©efelten
in früherer unb gegenroärtiger jjeit. — Sfn bie gafjreS»
oerfammlung beS Sdjroeis. © emerbeoereinS,
bie am 10. September 1911 in ÇeriSau ftattfinbet, mur»
ben bie £>£>. g. ©aftp, Sanbquart, unb 31. Sfeüenberger,
ScfjierS, als VerbanbS=®eIegterte abgeorbnet. — SDer an
ber legten ©eneraloerfammlung eingebrachte 3lntrag auf
Schaffung einer VerbanbS gnf affoftelle für mehr
als ein 3'% vüdftänbige Sd)utbner, mürbe in ber iïïiei»

nung prüdgemiefen, bafj biefe gnftitution nur einen SBert
habe, menn eine burchgreifenbe, attfeitige Veteitigung unb
ftramme Drganifation oorljanben fei. Vepgtid) ber ® e»

merbeauSftellung 1913 in ©hur mirb fid) ber ©e=

merbeoerbanb Pätifon, refp. biejenigen PJitglieber, meldje
etroaS „auSpftellen" haben, beteiligen; pm ©emerbe»
tag nach ©hur, II. £>älfte Dftober 1911, mill ber ®e=
roerbeoerbanb Pätifon gefdjloffen aufmarschieren. — gm
Prinzipe mürbe bie ©rünbung einer gemerbt. gort»
bitbungSfchuleinSd)ierS befcE)loffen unb eine brei»

glieberige Sfomntiffion geroählt, pr fofortigen 3lnhanb=
nähme ber nötigen Stritte, baff eoent. bereits fchon auf
biefen SBinter bie Schule eröffnet merben t'ann. 3IIS

Sehr fach er werben oorberljanb in 3luSficht genommen:
greihanbpidjnen, bautecE)rtifcheg Zeichnen, ©eo
metrie, Vud)baltung unb Preisberechnung.
VunbeSbeiträge unb fantonale Unterftütyungcn ftnb für
eine folcfje Schule pgeftdfert. SBenn nun bie Stitt. ©e
meinben beS PrättigauS unb bie hieoon in erfter
Sinie intereffierten ©ejdjäfte unb Prioaten unS ihre
finanziellen Unterftühungen nicht oerfagen, fo follte biefe
Schule profperieren tonnen. ®ie Schute tonnen befudjen :

Sehrlinge, ©efellen unb fonfitge Arbeiter, ginanjielle
ItnterftütynngS gufidjerungen nimmt oott heute an ber
Präfibent beS ©emerbeoerbanbeS Pätifon in Sanbquart
entgegen. — gür biefen ®inter mirb, genügenbe Veteili»
gung oorauSgefetd, roieberunt ein VuchhaitungS» unb
^altulationSturS abgehalten, für ben ebenfalls heute
fchon Stnmelbungen entgegengenommen merben. — ©in
orientierenbeS Peferat oom Präfiöenten beS VerbanbeS
über bie ©tbgen. Cremten» unb UnfaIloerfid)erung
fchlofj mit ber nadjfolgenben gefaxten Pefolution ab:

„®ie Sonntag ben 27. Stuguft 1911 nach geuay oom
£>anbroerfer= unb ©emerbeoerbanb Pätifon einberufene
Verfammlung jur Vefprecfjung ber Vorlage beS ©ibg.
tränten» unb UnfaIloerficherungS»®efetjeS,
gibt nad) einem einleitenben Peferate berfelben ihre gu=
fiimmung; ba baS_ neue ©efetj ein fojialeS SBert, ge=

eignet in unferer frfjroeigertlchen ©efepgebung eine Süde

auszufüllen unb ferner bas gemeinfame SBert aller Par»
teien auS allen ®irtfd)aftSgruppen ift, mirb einftimmig
befchloffen, oon ber Unterzeichnung beS PeferenbumS»
bogen abzufehen unb bei einer eoent. VoIfSabfiimntung
mit aller Straft für bie 31 n n a h m e b e S © e f e h e § ein»

Zuftehen."

jfu$$tellung$we$en.
®te appenjetlifdje ©enterbe» unb San&roirifdjaftS»

SluSfteUung in fteriSau, roelöhe bis zum 5. Dftober
nächftfün bauert, mirb feit ihrem ©röffnungStage oon
Pah unb gern erfreulich zah^eich befucht. ®ie Vefudher
fpre^en fic| im allgemeinen feljr lobeub über bie gefamte
SluSfteüung auS unb zollen ihr oolle 3lnertennung. ®ie
gifdherei=3iusfteHung, beren ®auer urfprünglich nur bis

Zum 9. September oorgefeben mar, ift bis unb mit näd)=

ften Sonntag ben 17. bieg oerlängert morben. ghï
merben als roeitere temporäre 3tuSftellungen folgen: Vom
20. September bis 5. Dftober bie SluSfietlung für Vienen»

Zucht, oom 29. September bis 5. Dftober bie SluSfteüung
für Dbfi unb ©emüfe unb oom 1. bis 5. Dftober bie

ViehauSftellung, bie alle oiel SehenSroerteS zu bieten

oerfpredfen. 3lm fommenben Vettag mirb bie SluSfteüung,
ftatt mie geroöhnlid) oon morgens 8 Uhr, erü oon oor»

mittags 11 Uhr an geöffnet fein.

©ine SluSfteflung bemalter Püume für ein bi'trgcr»
licheS 3Bol)nljauS in ^ürith oeranftaltet in feinem Pen»

bau an ber goüiferftrafje Pr. 104 fperr SPalermeifier
Q. Spillmann, SRitglieb beS PtalermeifteroerbanbeS oon
3üricE) unb Umgebung. Qm ganzen Çaufe hüben feine

Tapeten Vermenbung gefunben, fonbern biefe ftnb burcfi
SRalereien ber neueften îech ni t'en erfetyt. ®ie SluSfüh»

rangen finb ganz »ergebener Slrt; fie beftehen in freier
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in Ölten zu belassen. Nach Ablauf dieser Frist soll das
Sekretariat definitiv nach Solothurn übersiedeln.

Die Internationale Erfinder-Genossenschaft in Basel
unterhält im Stadthaus in Basel ein eigenes Patentan-
waltbüro mit fachmännisch gutausgerüstetem Personal und
erstklassigen, seriösen Vertretern in allen Staaten. Das
Büro übernimmt und vermittelt alle in das Patentwesen
einschlagenden Arbeiten zu billigen Preisen. Erfinder und
Patentinhaber sollten nicht säumen, sich der Genossenschaft
anzuschließen.

Handwerker- und Gewervenerband Rätikon. Die
auf Sonntag den 27. August 1911 einberufene „Ge-
Werbetagung" des Gewerbeverbandes Rätikon
nach Jenaz, war leider schwach besucht; das schöne

Wetter, das Schießen in Klosters und die Flauheit und
Jnteressenlosigkeit einer größeren Anzahl Handwerker-,
Handels- und Gewerbetreibenden aus der Herrschaft und
dem Prättigau haben dies verursacht. Die anwesenden

„Getreuen" traten dennoch auf die Abwicklung der
Traktandenliste ein, welche wie folgt erledigt wurde:

Der Vortrag des Verbandspräsidenten: „Organi-
sation einst und jetzt" zeigte uns die großen Unter-
schiede in der Organisation der Meister und Gesellen
in früherer und gegenwärtiger Zeit. — An die Jahres-
Versammlung des Schweiz. Gewerbevereins,
die am 10. September 1911 in Herisau stattfindet, wur-
den die HH. F. Casty, Landquart, und A. Kellenberger,
Schiers, als Verbands-Delegierte abgeordnet. — Der an
der letzten Generalversammlung eingebrachte Antrag auf
Schaffung einer Verbands-Jnkassostelle für mehr
als ein Jahr rückständige Schuldner, wurde in der Mei-
nung zurückgewiesen, daß diese Institution nur einen Wert
habe, wenn eine durchgreifende, allseitige Beteiligung und
stramme Organisation vorhanden sei. Bezüglich derGe-
Werbeausstellung 1913 in Chur wird sich derGe-
werbeverband Rätikon, resp, diejenigen Mitglieder, welche
etwas „auszustellen" haben, beteiligen; zum Gewerbe-
tag nach Chur, II. Hälfte Oktober 1911, will der Ge-
werbeverband Rätikon geschlossen aufmarschieren. — Im
Prinzipe wurde die Gründung einer gewerbl. Fort-
bildungsschule in Schiers beschlossen und eine drei-
gliederige Kommission gewählt, zur sofortigen Anhand-
nähme der nötigen Schritte, daß event, bereits schon auf
diesen Winter die Schule eröffnet werden kann. Als
Lehrfächer werden vorderhand in Aussicht genommen:
Freihandzeichnen, bautechnisches Zeichnen, Geo-
metric, Buchhaltung und Preisberechnung.
Bundesbeiträge und kantonale Unterstützungen sind für
eine solche Schule zugesichert. Wenn nun die Titl. Ge-
meinden des Prättigaus und die hievon in erster
Linie interessierten Geschäfte und Privaten uns ihre
finanziellen Unterstützungen nicht versagen, so sollte diese

Schule prosperieren können. Die Schule können besuchen:
Lehrlinge, Gesellen und sonstige Arbeiter. Finanzielle
Unterstützungs-Zusicherungen nimmt von heute an der
Präsident des Gewerbeverbandes Rätikon in Landquart
entgegen. — Für diesen Winter wird, genügende Beteili-
gung vorausgesetzt, wiederum ein Buchhaltungs- und
Kalkulationskurs abgehalten, für den ebenfalls heute
schon Anmeldungen entgegengenommen werden. — Ein
orientierendes Referat vom Präsidenten des Verbandes
über die Eidgen. Kranken- und Unfallversicherung
schloß mit der nachfolgenden gefaßten Resolution ab:

„Die Sonntag den 27. August 1911 nach Jenaz vom
Handwerker- und Gewerbeverband Rätikon einberufene
Versammlung zur Besprechung der Vorlage des Eidg.
Kranken- und Unfallversicherungs-Gesetzes,
gibt nach einem einleitenden Referate derselben ihre Zu-
stimmung; da .das neue Gesetz ein soziales Werk, ge-

eignet in unserer schweizerischen Gesetzgebung eine Lücke

auszufüllen und ferner das gemeinsame Werk aller Par-
teien aus allen Wirtschaftsgruppen ist, wird einstimmig
beschlossen, von der Unterzeichnung des Referendums-
bogen abzusehen und bei einer event. Volksabstimmung
mit aller Kraft für die Annahme des Gesetzes ein-

zustehen."

Msz»e»WgîM!îi>.
Die appenzellische Gewerbe- und Landwirtschafts-

Ausstellung in Herisau, welche bis zum 5. Oktober
nächsthin dauert, wird seit ihrem Eröffnungstage von
Nah und Fern erfreulich zahlreich besucht. Die Besucher
sprechen sich im allgemeinen sehr lobend über die gesamte

Ausstellung aus und zollen ihr volle Anerkennung. Die
Fischerei-Ausstellung, deren Dauer ursprünglich nur bis

zum 9. September vorgesehen war, ist bis und mit nach-
sten Sonntag den 17. dies verlängert worden. Ihr
werden als weitere temporäre Ausstellungen folgen: Vom
20. September bis ö. Oktober die Ausstellung für Bienen-
zucht, vom 29. September bis 5. Oktober die Ausstellung
für Obst und Gemüse und vom 1. bis 5. Oktober die

Viehausstellung, die alle viel Sehenswertes zu bieten

versprechen. Am kommenden Bettag wird die Ausstellung,
statt wie gewöhnlich von morgens 8 Uhr, erü von vor-
mittags 11 Uhr an geöffnet sein.

Eine Ausstellung Semalter Räume für ein burger-
liches Wohnhaus in Zürich veranstaltet in seinem Neu-
bau an der Zollikerstraße Nr. 104 Herr Malermeister

I. Spillmann, Mitglied des Malermeisterverbandes von
Zürich und Umgebung. Im ganzen Hause haben keine

Tapeten Verwendung gefunden, sondern diese sind durch
Malereien der neuesten Techniken ersetzt. Die Ausfüh-
rungen sind ganz verschiedener Art; sie bestehen in freier
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